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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großhe^ogtum Kaden

Sonntag , den S. März 1916 159. Jahrgang
Expedition:

O»r> Friedrich - Straß « Nr . 1t (Fernsprech -
«Mick ich Rr . 951, '.'52, 953, 954), w - jelbst auch

tii . eisen in Siuvfang genommen werden .

Bor - » « be » ahlnn « ! vierteljährlich 3 Ji . HO ■& ; »urch die Post im Gebiete der deutschen P - stverwaltung ,Briefträgcrgebiihr emgercchnet , 3 * 67 # — Einrnlknng « gebühr : die 6mal gefundene Petitzeil » oder deren
Na,in , 25 Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei Klazeerhebung , zwang «.

NXtjer Beitreibung und A»nkursverfahre >i hinfällig wird . Erfüllungsort tiarltt »»h«.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
»Verden nicht »nriirkgeqeben und es wird keiner-
lei Berrstichtung zu »czendwetcher Bergütuuz

übeniomincn .

Ttsatsanzeiger .

*
Aus dem Felde der Ehre find gefallen :

am 14 . Februar 1916 : Karl Frank , Hauptlehrer
an der Volksschule in Hogschür , A . Säckingen , Leut -
nant der Reserve.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 22. Februar 1916 gnädigst geruht , den or-

«deutlichen Professor der klassischen Philologie an der Uni-
versität Heidelberg Dr . Franz Boll zum Geheimen Hof-
rat zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Gvoszherzog
haben unterm 1 . März 1916 gnädigst geruht , den Ober -
amtsrichter August Kaiser in Karlsruhe zum Amts -

. gerichtsdirektor daselbst zu ernennen und
den Oberamtsrichter Joseph Antoni in Baden in glei¬

cher Eigenschaft nach Karlsruhe zu versetzen .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

!t>es Auswärtigen hat unterm 13. Januar 1916 den Ju -
' stizaktuar Theodor Weis beim Amtsgericht Freiburg
!zum Amtsgericht St . Blasien versetzt.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
ldes Auswärtigen hat unterm 18 . Januar 1916 den Ju -
!stizaktuar Friedrich Schock beim Amtsgericht Karlsruhe
zum Amtsgericht Ettlingen versetzt.

Gestorben:
am 9. Februar 1916 : Hilspach , Ludwig, evangel . Pfar -

-rer a . D . von Bammental .

Verordnung .
Auf Grund des 8 9 b des preußischen Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in Verbin¬
dung mit der Allerhöchsten Kabinettsorder vom 31 . Juli
1912 , den Übergang der vollziehenden Gewalt auf die
Militärbehörde betreffend, wird für den Bereich des stell-
beth ^ ^ den Generalkommandos des XJV . Armeekorps
angeordnet :

§ 1 . Verboten ist bis auf weiteres oyne vorherige
schriftliche Genehmigung des stellvertretenden General -
kommandos, Nußbäume aller Art zu fällen , sowie Ver-
träge abzuschließen , die auf den Erwerb nicht gefällter
Nußbäume gerichtet sind.

§ 2. Der Absatz 2 und 3 des ß 4 der Bekanntmachung
V . 11 . 206/11 . 15. KRA. betreffend Beschlagnahme und
'Bestandserhebung von Nußbaumholz und stehenden
-Nußbäumen von, 15. Januar 1916 wird hiermit aufge-
hoben.

Der Aufkauf von beschlagnahmtemNußbaumholz wird
in folgender Weife geregelt :

Als Aufkäufer kommen nur Schaftholzlieferanten in
Betracht, die im Besitze eines Ausweises sind , der von
der Gewehrfabrik Erfurt ausgestellt und vom stellver-
tretenden Generalkommando genehmigt , und in welchem
die Berechtigung zum Erwerb von beschlagnahmtem'Nußbaumholz ausdrücklich ausgesprochen ist.

Auf Grund von beglaubigten Abschriften eines solchen
Ausweises darf beschlagnahmtes Nußbaumholz weder

1eingekauft noch verkauft werden.
Vor Beginn jedes Ankaufes von Nußbaumholz haben

sich die Aufkäufer bei der Ortspolizeibehörde zu melden
und dies dem Verkäufer nachzuweisen .

Der Verkäufer darf beschlagnahmtes Nußbaumholz
erst abgeben, wenn dieser Nachtveis vorher erbracht ist.

Die in jedem Orte angekauften Nußbaumholzmengen
sind seitens der Ortspolizeibehörde auf den Ausweisen
durch Beidrückung des Amtssiegels zu bescheinigen.

Die Verarbeitung von beschlagnahmtemNußbaumholz
darf nur zur Erfüllung militärischer Lieferungs -Aufträge
« folgen.

§ 3 . Die auf Grund des § 4 der Bekanntmachung
W. II . SJ06/11. 15. KRA. , betreffend Beschlagnahme und

Bestandserhebung von Nußbaumholz und stehendenNuß -
bäumen vom 15. Januar 1916 bisher vom stellvertreten -
den Generalkommando ausgestellten Bescheinigungen,
wonach der Inhaber derselben berechtigt ist, zwecks Er -
füllung militärischer Lieferungsaufträge beschlagnahm-
tes Nußbaumholz zu erwerben und zu verarbeiten , ver-
lieren hiermit ihre Gütigkeit .

Die Besitzer solcher Bescheinigungen haben unverzüg -
lich dieselben dem stellvertretenden Generalkommando
zurückzugeben .

§ 4 . Wer diese Verbote übertritt oder zu ihrer Über-
tretung auffordert oder anreizt , wird , wenn die bestehen-
den Gesetze keine höheren Freiheitsstrafen bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahr oder bei Vorliegen mil -
dernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu
1500 M. bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe in
Kraft .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1916 .
Der kommandierende General :

Frhr . v . Manteuffel .
General der Infanterie .

« ickt-Nmtlicber Teil .
Karlsruhe , 4 . März .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Schlacht bei Verdun.

Aus einem von der ..Kreuzzeitung" veröffentlichten
vom 29 . Februar datierten Briefe eines Mitgliedes ihrer
Redaktion, der an den Kämpfen bei Verdun be -
ieiligt ist, sei folgendes wiedergegeben:

In aller Eile zogen die Franzosen Verstärkungen
heran und griffen fünfmal nach schwerer Artillerie -
Vorbereitung die unverzagten Stürmer des Forts D o u -

u m o n t an . Mit blutigen Verlusten wurden sie ab-
geschmettert , und weiterer Geländegewinn zu beiden
Seiten vergrößerte unseren Erfolg . Was deutsches
Trommelfeuer ist, das haben die Franzosen wieder
einmal schwer gespürt. Nach Aussagen der Gefangenen— bis jetzt 15 000 — ist es eine Hölle gewesen , und alle
waren froh , ihm entronnen zu sein . Wir hatten in der
Chanipagne am eigenen Leibe gemerkt, was
deutsche schwere Haubitzen leisten können , denn von allen
englischen und französischen Geschützen waren die
Krupp - Haubitzen aiil unerträglichsten. Haubitzen,die unser alter , falscher Verbündeter Italien ,aus seinen von uns ihni früher gelieferten Beständenden Franzosen geliehen hatte .

Unsichtiges Wetter , schwere Stürnie mit Hagel , hatten
den Beginn des Kampfes um einige Tage verzögert und
schon steckten dreiste Franzosen in den Schützengräben
Plakate aus : „Na, wann geht 's los? "

, weil sie irgend -
wie doch Wind von unseren Absichten bekommen hatten .Die Plakate sind weg , die Schützengräben sind weg, und
moderne Forts mit Stahlpanzern und Betonbauten aber
auch. Und ein unübersehbarer Zng von zermürbten Ge-
fangenen wälzt sich nach Teutschland hinein .

Unsere prächtige Infanterie , die seit vielen Mo-
naten ungeduldig in den Schützengräben mehr im
Kampf mit Ratten und Wasser als mit französischer In -
fanterie das Zeichen zum Sturm erwartete , sie ging los
wie ein Hagelsturm über zerschmetterte Hindernisse hin -
weg , brausend begleitet von den über sie sausenden
deutschen Granaten , die fliehender und auch tapfer
kämpfender feindlicher Infanterie mit Sperrfeuer
den Rücklveg verlegten. Was dort an heroischem Mut
wieder geleistet wurde, ist eines hohen Liedes würdigvon deutschem Mannesmut . Ungeschwächt ist der vor-
wärtsstürmende Geist unseres Heeres. Die jungenSoldaten der stürmende » Truppenteile sind eben-
bürtig den Helden, die im Siegeszuge bis dicht vor
Paris gelangt waren , und denen, die die russische Über-
macht in Stücke schlugen.

OeSlicher Kriegsjchanplak .
W i e n , 3. März . Amtlich wird verlautbart : 3. März191K: Auf allen drei Kriegsschauplätzen andauernd Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. Hö »
f e r , Feldmarschalleutnant .

Die russischen Offiziersverlnste.
Köln , 3. März . Die „Köln. Volksztg .

" meldet aus
Petersburg : „In den russischen Zeitungen erschei¬
nen jetzt die Verlustlisten aus der letzten Of¬
fensive gegen Ezernowitz , soweit es sich um
Offiziere handelt . Vor uns liegen 18 solcher Listen, die
entsetzlich hohe Ziffern aufweisen. Es handelt sich um
einen Gesamtverlust von rund 1330 Offizieren . E3
ist wieder auffällig , daß mehr als 70 Prozent dieser Of -
fiziersverluste auf die ganz hohen und auf die ganz nie-
deren Chargen entfallen . In der letzten Zeit war das
Verhältnis der Offiziere zu den Mannschaften bei den
Gefallenenziffern im Durchschnitt 1 : 100 . Man
könnte also für die Russen an Toten , Verwunde -
t e n und Vermißten bei dieser fruchtlosen Offensive
einen Gesamtabgang von r u n b 1300 00 Mann her-
ausrechnen . Diese Ziffer geht noch über die österrei»
chische Schätzung hinaus .

"

Die Ereignisse ans dem Kalkan.
Erklärungen der in Montenegro zurückgebliebene »

Regierung.
Wien, 29. Febr . Prinz Mirko , der ^ rdar V u -

k o t i c und die in Montenegro zurückgebliebenen Mini -
ster, und zwar der Justizminister Radulovic , der
Minister des Innern P o p o v i c und der Kriegsminister
Vjesovic , wandten sich , als sie von der durch die
Agence Havas unter dem 11 . Februar veröffentlichten
Erklärung des mit König Nikolaus nach Frank -
reich geflüchteten montenegrinischen Minister -
Präsidenten Miuskovic Kenntnis erhalten hat-
ten , durch Vermittlung des in Cetinje anwesenden K . n.K. Gesandten Ednard Otto an die K . u . K . Regierung mit
der Bitte , der öffentlichkeit ihre Gegenerklärungen zu über-
geben, in denen ausdrücklich und einwandfrei die Tatsache
festgestellt wird , daß die montenegrinische Re -
g i e r u n g am 31 . Dezember um Frieden gebeten Hot
und zwar , „nichtausverwerflichenAbsichten ,
sondern einzig und allein mit Rücksicht auf die ernste
Lage , welche nach dem Falle der wichtigsten Stellungen
entstanden ist, und zu dem Zwecke , um das Volk vor der
Knechtschaft (gemeint ist Wohl die befürchtete Jnternie -
rung der wehrfähigen männlichen Bevölkerung . Anm. des
K. K. Korr .-Bnreaus ) zu retten. Ferner wird in der
Erklärung festgestellt , „daß die Regierung nicht zusammen
mit der königlichen Familie das Land verlassen hat , mit
Ausnahme des Ministerpräsidenten, welcher allein weder
die Regierung repräsentiert , noch namens derselben ir -
gendwelche Entscheidungen treffen kann , was hingegen
den iin Lande zurückgebliebenen drei Ministern möglich
ist, da sie die erforderliche Beschlußfähigkeit besitzen . . . . *
ferner , daß König Nikolaus nicht zum Zwecke der Er -
mutigung der Truppen und zum Widerstande ein Mit -
glied seines Hauses und drei Regierungsmitglieder im
Lande zurückgelassen hat , da diese drei Mitglieder der
Regierung von der Abreise des Königs nichts gewußt
haben , und schließlich daß König Nikolaus weder von
Skutari , noch von Medna, oder von Italien aus weder
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Mirko, noch der
Königlichen Regierung oder General Janko Vukotic ir -
gendwelche Anordnungen dahin erteilt hat, daß das Heer
sich auf Skutari zurückziehen solle, daß dem Heere die
Genannten folgen sollen und daß unter keinem Vor-
wände Friedensunterhandlungen in Angriff genommen
werden dürften .

"
Wie das K . K . Telegr . Korr .-Bureau erfährt , haben

die in den obigen Erklärungen angeführten und auch in
der Presse bereits mehrfach erwähnten Friedensan -
suchen , welche König Nikolaus und seine Re -
g i e r u n g unter dem 31 . Dezember (a . St .) an Seine
K . u . K . Apostolische Majestät bezw. an die K . u . K . Re-
gierung gerichtet hatten , in deutscher Übersetzung fol -
genden Wortlaut :

An Seine Kaiserliche nnd Königliche Apostolische Majestät
Franz Joseph I ., Wien . Eure Majestät ! Nachdem Ihr «

Zeichnet die vierte Kriegsanleihe



Truppen heute meine Hauptstadt besetzt haben , befindet sich die
montenegrinische Regierung in der Notwendigkeit , sich an die
K . u . K . Regierung zu wenden , um sie unter Einstellung der
Feindseligkeiten um Frieden zwischen den Staaten Euerer
Kaiserlichen Majestät und meinem Lande zu bitten . Da die
Bedingungen eines gliicklichen Siegers hart sein können , richte
ich im voraus an Eure Majestät die Bitte , sich für einen
Frieden einzusetzen , der ehrenvoll und würdig des Prestiges
« ines Volkes ist , das in früheren Zeiten Ihr Hohes Wohlwollen ,
Ihre Achtung und Ihre Sympathien genossen hat . Ihr edles
und ritterlich empfindendes Herz wird , hoffe ich, diesem Volke
keine Demütigung antun , welche es nicht verdient , gez .
Nikolas .

An die K . u . K . österreichisch-ungarische Regierung in Wien .
Die Königliche montenegrinische Regierung
bittet die K. u . K . österreichisch -ungarische Regierung ,
Frieden mit Montenegro zu schließen . Sie bittet auch
die K . u . K . österreichisch -ungarische Regierung , ihre Delegier -
ten zu bestimmen , ebenso wie den Ort , den Tag und die
Stunde ihrer Zusammenkunft mit den Delegierten der Kö-
« iglich montenegrinischen Regierung . Die Königliche Regie -
rung von Montenegro bittet die K . u . K . österreichisch -
ungarische Regierung , die nötigen Befehle zum E i n st e l l e n
der Feindseligkeiten geben zu lassen und diesbezüg¬
lich den Tag und die Stunde zu bestimmen , damit die König -
lich montenegrinische Regierung die gleichen Befehle ihren
Truppen erteilen kann . Die Königlich montenegrinische Re -
gierung bittet auch den Kommandanten , die Depesche Seiner
Majestät des Königs von Montenegro , welche ihm unsere Par -
lamentäre , die Herren Major Loumovic und Oberleutnant
Popovic , übergeben werden . Seiner Majestät dem Kaiser von
Österreich und König von Ungarn zuzustellen . Glei ^ eitig
wird der Kommandant gebeten , zu gestatten , daß unsere Parla -
mentäre die Antwort der K. u. K . Regierung in seinem Lager
abwarten dürfen .
gez . Der Ministerpräsident M i u s k o v i c, Justizminister M .
Radulovic , Minister des Innern R . Popovic , Kriegs -

minister V j e s ovi c .
Den 31 . Dezember 1915 ( 13 . Januar 1916 ) .

Der Krieg zur See .
London , 3 . März . Lloyds meldet aus Bordeaux : Der

französische Dampfer „L a k m e" wurde am 29 . Februar
auf der Fahrt nach Dünkirchm bei der Insel d 'Aeu der-
senkt . Sechs Personen werden vermißt . Laut Meldung
der Admiralität wurde der englische M i n e n s u -
ch e r „P r i m u l a"

, der sich auf einer Patrouillenfahrt
befand, am 1 . März im östlichen Mittelmeer t o r p e -
d i e r t und sank . Die Besatzung wurde bis auf 3
Mann gerettet und in Port Said gelandet.

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel, 2 . März . Der Bericht des Haupt -

Quartiers besagt : Einige feindliche Kreuzer
und Torpedoboote beschossen zu verschiedenen Zeiten und
in Zwischenräumen unwirksam den Strand von Sedd -
ül - Bahr und Tekke Burnn , ebenso in den Ge-
wässern von Smyrna offene Städte ohne Verteidigungs -
anlagen , nämlich Kouchadassi und einige nördlich davon
gelegene Ortschaften : sie zogen sich darauf zurück . — Am
29. Februar drang ein englischer Kreuzer in den
Golf von Akkaba ein, beschoß unser Lager am Ufer
und landete unter dem Schutze eines Kriegsschiffes un -
gefähr 300 Soldaten . Unsere Soldaten und Krieger
setzten sich zur Wehr und vertrieben in der darauf
folgenden Schlacht , die 6 Stunden dauerte , den Feind
völlig vom Strande . Ein zweiter Versuch des
Feindes , uns zu beunruhigen , schlug ebenfalls fehl. Die
feindlichen Verluste sind ziemlich groß . Unsere Frei -
willigen-Streitkräste hielten sich während des Kampfes
bewunderungswürdig .

Von der Aemenfront wird in Ergänzung des letz-
ten Berichts gemeldet, daß beim letzten Kampf
bei Tafiouch, zwischen Cheik Osman und Lahdj der
Feind 169 Tote hatte , barunter einen eng -
lifchen General und den Führer des Lan -
dungskorps . Außerdem verlor der Feind zahlreiche
Transporttiere . Der Feind machte während der Schlacht
von giftigen Gasen Gebrauch. Der Emir der
Stämme in der Küstengegend von Aden bis Ha -
d r a m a u t kam nach der Schlacht von Dafiouch und
bot der ottomanischen Regierung Unterwerfung
an ; die östliche und westliche Küstengegend
von Aden kam so unter die ottomanische
Herrschaft . In Wirklichkeit haben die Engländer
nur einen schwachen Einfluß auf Aden und Cheik Os -
man.

Von der Irak - und Kaukasusfront sind keine
Nachrichten eingelaufen .

Srosskerzogtum Raden .
Karlsruhe , 4 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
des Präsidenten Dr . von Engelberg .

Im Laufe des Nachmittags besuchten Ihre König-
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
die Scheffelausstellung.

Ernennungen,Zersetzungen, Zuruyesehnngentc.
der ktatmäszigcn Beamten der

Gehaltstarifabteilungen H bis K
sowie

von nichtetatmiiszigcn Beamten .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh . Hauses,

der Justiz und des Auswärtigen .
In Ruhestand versetzt:

Bureauassistent Josef Holl « beim Notariat Haslach seinem
Ansuchen entsprechend wegen leidender Gesundheit .

Aus dem Bereiche des Grosch . Ministeriums des Innern .
Beamteneigenschast verliehen :

dem Badewärter Jakob Müller beim Großherzog -Friedrichs -
bad in Baden .

Versetzt:
Schutzmann Adam Müller in Heidelberg nach Rastatt .

Aus dem Bereiche des lÄroßh. Ministeriums der Finanzen .
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Ernannt :
zum Betriebsaufseher : Schirrmann Jakob Kurz in Mann -

heim .
Etatmäßig angestellt :

als Amtsdiener : Karl Köhler in Graben -Neudorf , AugustErnst in Achern:
als Schirrmänner : Joseph Hertlein in Mannheim . Karl

Lenz in Lörrach:
als Weichenwärter : Matthäus Allgaicr in Krauchenwies ,

Hermann Müller in Singen ;
als Lademeister : Georg Diefenbach in Mannheim , Georg

Funk in Mannheim .
Vertragsmäßig aufgenommen :

als Schaffner : Albert Welte von Buch.
Versetzt:

Betinebsassiftent Oskar Damm in Basel nach Weil -
Leopoldshöbe .

Bauassistent Friedrich Kirchhofs « in Karlsruhe nach Schwet »
zingen .

Bureaugehilfe Ludwig Schuhmann in Mingolsheim nach
Heidelberg .

Bureaugehilfe Karl Klug in Lauda nach Mannheim .
Zuruhegefetzt :

wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung seiner lang -
jährigen treuen Dienste :

Lademeister Lambert Enderle in Mannheim (auf Ansuchen ) .
Entlassen :

Eisenbahnassistent Georg Rupp in Mannheim ( auf An -
suchen ) .

Lademeister Edmund Müller in Mannheim ( aus Kün -
digung ) .

Gestorben :
Zuameister Jakob Martin in Karlsruhe .

PelsoilMMWeil aus dem Bereiche tos AlksMnieUs
1. Ernennungen :

Bader Anna . Unterl . in Unterschefflenz , wird Hauptl . in
Wiesental . Böser Frieda , Unterl . in Friesenheim , wird
Hauptl . da . Heck, Elisabeth , Unterl . in Baden , w .rd Hauptl .
da . Holderbach Alfons , Unterl . in Herrischried , z. Zt . beim
Heer , wird Hauptl . in Blumberg . Hub « Hugo , Unterl ., z . Zt .
beim Heer , wird Hauptl . in Wössingen . Leiblein Maria .
Hilfsl . in Hänner , wird Hauptl . in Ichenheim . Miltenberg «
Franz , Hilfsl . in Immeneich , z. Zt . beim Heer , wird Hauptl .
in Lembach . Reinardt Albert , Unterl . in Mannheim , z . Zt .
beim Heer , wird Hauptl . in Leibenstadt . Rhein « Klara ,
Unterl . in Baden , wird Hauptl . da . Trösch Baptist . Unterl .
an der Blindenanstalt Ilvesheim , wird Hauptl . daselbst .
Vogel Lydia , Unterl . in Bleibach , wird Hauptl . in Hofweier .

2 . Versetzung :
Hartman » Theresia , Hauptl . in Hockenheim , nach Hörden .

3 . Zuruhesetzungen :
Braun Olymp . Oberl . in Durlach . Daibcr Wilhelm , Hauptl .

in einstw . Ruhestand , hilfsl . in Tiefenstein . Dorner Karola ,
gen . M . Lioba , Lehrfrau , Hauptl . in Villingen . Hausser
Karl , Hauptl . in Mannheim . Scheidt Luise . Hauptl . in Mull -
heim . Wehrle Friedrich , Hauptl . in Weinheim . Worthle
Matthäus , Hauptl . in Baden .

4 . Entlassen :
Rolli Hermann , Hauptl . in Oberbühlertal .

5. Todesfälle :
Brachat August . Hauptl . in Gailingen . Häußler Karl ,

Hauptl . in . Badisch -Rheinselden . Jäger . Lukas , Oberl . in
Karlsruhe . Meßmer Thomas , Rektor in Oberkirch . Wurst
Karl , Hauptl . in L '.utenbach .

Groszhcrzogin Luise über die Jnvalidenfürsorge in Ett -
lingen .

I . K. H. Großherzogin Luise überläßt den
Blättern des Badischen Frauenvereins nachstehende Mit -
teilungen und Betrachtungen über die neue große An-
stalt in Etlingen , die einen neuen Beweis der mütter -
lichen Sorge der hohen Frau für alle Notleidenden , ganz
besonders aber für die verwundeten Heldensöhne des
Vaterlandes bilden :

„Inmitten der ernsten Eindrücke, welche dieser gewal-
tige Krieg mit sich bringt , gewährt jede Erfahrung einer
Linderung der durch diesen hervorgerufenen Prüfungen
dem Herzen wahre Befriedigung . So ist es besonders auf
dem Gebiet der Verwundetenpflege in den Lazaretten
der Fall , wenn diese zur Heilung mannigfacher Leiden
führt . In erster Reihe aber steht auf diesem Gebiet das
große Reservelazarett zu Ettlingen , welches , im Oktober
begonnen, in rasch fortschreitender Entwicklung sich be-
findet und 999 Kriegsinvaliden , die weder felddienst- noch
gornisondienstfähig sind, nach deren Entlassung aus
ihren jeweiligen Lazaretten in sich aufnimmt . Ettlin -
gen ist eine Neuschaffung großartigster Weise und die
erste Anstalt dieser Art in Deutschland. Großzügig ge-
dacht und großzügig durchgeführt, immer noch im Wach-
fen begriffen , vereinigt sie in sich eine große Anzahl
wahrhaft einzigartiger Einrichtungen . Der ihr zu -
gründe liegende Gedanke ist der, daß aus diesem Kriege
kein Krüppel hervorgehen darf , kein Kriegsinvalide , der
nicht wieder arbeitsfähig gemacht wird und sein Brot
wieder verdienen kann. Zu diesem Zweck sind alle Hilss -
mittel der Chirurgie , der Medizin , der Orthopädie und
alle Fortschritte der Wissenschaft wie der Technik heran -
gezogen und verwendet worden und , hinzugefügt darf
wohl auch werden, Pädagogik und Charaktererziehung .
Das ist der Dank , den Deutschland seinen tapferen Hel-
den zollt, die als Vaterlandsverteidiger schwer verwun -
det heimgekehrt sind und Wohl verstümmelt , aber nicht
verkrüppelt , in das öffentliche Leben zurückgeführt wer-
den sollen . Von den Einarmigen und Beinamputier -
ten an bis zu den vielen anders Verwundeten hinunter
wird für jeden so gesorgt, daß er wieder arbeitsfähig

werde. Individuelle Behandlung ist der Grundgedanke )
Keine Mühe , keine Anstrengung wird gescheut , um daS>
gewünschte Ziel zu erreiche » und jeden wieder selbstän»
dig zu machen . An verschiedenen Orten sind ja schon
ähnliche vortreffliche Anstalten gegründet worden, z . B.
Schulen für Einarmige , orthopädische Institute mit !
Darbietung einzelner nützlicher Beschäftigungsarten .Neu aber ist in Ettlingen der Gedanke einer Zusain -
mensassung einer sehr großen Zahl von Berufsange -
legenheiten, die teils ineinandergreifend , teils getrennteinen ganz ungemessenen Reichtum von Lerngelegenhei-
ten darbieten . Werkstätten dienen diesem Zweck. Zahl -
reiche Lehrer geben dort den nötigen Unterricht . Jedem
Verwundeten steht es frei, entweder seinem früheren
Berufe sich wieder zu widmen oder einen andern zu
erwählen , selbstredend unter ärztlicher Mitwirkung und
Beratung im Anschluß an die chirurgische Behandlungdes Betreffenden . Die Hauptbehandlung ist die ortho-
pädische , wozu weit über 199 verschiedene Apparate zur
Verfügung stehen . Massage, elektrische Behandlung ,Bäder usw. ergänzen den kurgemäßen Gebrauch der-
selben . Die Werkstätten umfassen alle erdenklichen Er -
werbsgebiete : Metallindustrie , Schreinerei . Holzschnit¬
zerei, Schneiderei usw . : damit verbunden sind alle Ge-
biete der Bureautätigkeit und der Handelswissenschaft,vor allem aber auch die Technik der Anfertigung künst -
licher Gliedmaßen . Arme und Beine werden hier in
tadelloser Weise hergestellt, und die Erlernung dieses
Gewerbes bietet bei der großen Zahl unserer Amputier -
ten einen aussichtsvollen Erwerb für die Invaliden ,welche diese Technik erlernen wollen. Kann der Inda -
lide seinen früheren Beruf nicht wieder ergreifen , so
ist eine so starke Anzahl anderer Berufe ihm dargeboten,
^aß er sicher einer sorgenfreien Zukunft entgegengehenann . Bleibt er in seinem früheren Beruf , so wird ihm
nährend seines kurgemäßen Aufenthaltes in Ettlingenue Möglichkeit gegeben , diesen Beruf seiner
Verstümmelung anzupassen und zu lernrn , wie er ihn
trotz der Verstümmelung doch weiter führen kann. Zim -
mermalerei , Kunstmalerei , Planzeichen usw. eröffnendank sehr begabter Lehrer ebenfalls günstige Aussichten ,vor allem aber Bureautätigkeit . Für die Landwirt -
Ichast ist durch ein großes Gelände gesorgt neben dem
theoretischen Unterricht.

großartigsten aber steht die Fürsorge für unsereamputierten Krieger , Einarmige und solche , die einBein verloren haben, ja beide nicht mehr besitzen. Hier
ist wirklich Großes geschehen. Der Amputierte lernt
sowohl mit deni ihm verbleibenden Arm eine entspre-
chende Beschäftigung als auch mit seinem künstlickenArm , der immer mehr vervollkommnet und dabei der-
einfacht wird . <50 wird die Selbständigkeit in HoheitMaße hervorgerufen ; ebenso bei den Beinamputierten .Diese werden u . a .

^
in der Landwirtschaft geübt , um

ihnen zu zeigen, daß sie , und wie sie trotz ihrer Hem-
mung doch den früheren landwirtschaftlichen Betriebwieder aufnehmen können .
. .

Das Ineinandergreifen zahlreichster Gewerbemöglich,
leiten in gegenseitiger Ergänzung theoretischer und prak-
tischer Art erregt wahre Bewunderung . Neben den etwa499 Amputierten stellen die anderen mehr oder weniger
Schwerverletzten und Verstümmelten eine große Ge-
meinschaft Kriegsbeschädigter wechselvollster Art dar.
Gymnastische Bewegungen, Turnen , heitere Spiele , Ge-
sang, Spiel von Blasinstrumenten , volkstümliche und
wissenschaftliche Vorträge fördern neben der technischen
Berufsausbildung das geistige Leben und die Zufrieden -
heit derjenigen , die auf dem Felde der Ehre für das
Vaterland gestritten haben. Hinzugefügt muß noch
werden , daß kein Invalide Ettlingen verläßt , ehe für
ihn eine feste Berufsstelle vermittelt worden ist .

So dankt das Vaterland seinen tapferen Helden. Jh -
nen steht es sodann frei , von dem Gelernten andauernd
Gebrauch zu machen . Aber erfüllt ist die Pflicht , sie
selbständig zu machen und eine gewisse Unabhängigkeit
von den Renten wenigstens zu erzielen in Wiodergewin-
nung einer gewissen Freudigkeit und eines erhöhten
Selbstbewußtseins beim Wiedereintritt in das bürger -
liche Leben . Belebung der moralischen und religiösen
Auffassung ist dabei unentbehrlich.

Gottes Segen walte übe ? diesem vaterländischen Werk.
Es wird gewiß bald Ähnliches in ganz Deutschland ent-
stehen .

Für mich, die ich das Fehlen solcher Einrichtungen im
Jahre 1879 zu erleben Gelegenheit hatte , gewährt die
hier geschilderte Organisation in meinem hohen Altos
eine trostreiche , weittragende Freude .

Februar 1916. (gez.) Luise .

Ehrentafel .
Das 1 . Bataillon des Reserve - Jnfante «

rie - Regiments Nr . 199 war allein auf dem Vor¬
marsch in einen nicht allzu breiten , von bewaldeten
Höhen umgebenen Tal , in dem regellos zu Höfen und
Blocks geformt, die am Abend zuvor von den Feinden
verlassenen Gehöfte lagen. Gerade hatte die Spitze , eine
freie Strecke zwischen zlvei solcher Häuserblocks über -
windend , die Häuser von P . erreicht, als in die ge-
schlossenen Reihen hinein von links, vorn und rechts In -
fanteriefeuer hagelte. Nicht lange, so setzte auch Maschi -
nengewehrfeuer und Feuer sogar aus dem Rücken ein.
— Vom Feind war nichts zu sehen . Da gab es nicht?
anderes als „Drauf " und Luft geschafft . Die 2. Kom¬
pagnie setzte zuerst mit einem langen Sprunge gegen den
Feind an . Von der Mühle aus konnte man ihn sehen,



v Ketzt galt es, heranzukommen . Einzeln , zu Zweien ,
inußte ein etwa 8V Meter langes , völlig freies Stütt
überwunden werden , durch einen 2 Meter breiten Bock
flirtg der Weg . Dem Ersten , dem Zweiten und Dritten
glückte es . Da hatte der Feind die Absicht erkannt . Jedem
weiteren schlug wildes Feuer entgegen . Ten Nächsten
packte es , einen andern schlug es in den Bach . Die
übrigen stutzten . Da sieht einer , wie der Totgeglaubte ,
der zuerst Gefallene , den Kopf hebt und ruft — , was .
lonnte nicht verstanden werden . Aber das steht fest :
„Dien müssen wir holen ! " Wie er den Kopf hebt , prasselt

* ein neuer Hagel über ihn hinweg . Wer will 's da wagen ,
ihn zu holen , über den breiten Bach weg ? Drei Leute
sind es , die es unternehmen , der Wehrmann Mar
Güntert aus Laufen , Bez . Müllhausen i . Baden , der
Reservist Richard Schlenker aus Obereschbach , Bezirk
Willingen i . Baden , von der 2 . Kompagnie des Neserve -
Infanterie -Regiments Nr . 109, alle drei Bauern vom
Schwarzwald . Wie der Wind sind zwei von ihnen bei
jiem Verwundeten , liegen atem - und regungslos neben
ihm , stehen langsam und vorsichtig auf und schwankenden
Schrittes , umrast von einein Schauer von Geschossen,
gehen sie ruhigen Blutes zum Hause zurück , über den
Steg , den unterdessen der Dritte , nicht minder beschossen ,über den breiten Bach gebaut hatte . Der Verwundete
war geborgen . Nachdem nun die andern sahen , daß es
doch noch ging , die freie Strecke zu überwinden , packte auch
sie Widder öer alte Schneid , und einer nach dem andern
stürmte durch das Feuer wieder vor . Vor ihrem Ansturm
wich der Feind zurück, das arg bedrängte Bataillon hatte
sich herausgehauen — und war gerettet .

Gedenktage
k» es Feidartillerie - Regiments Nr . 50

Karlsruhe .
3. März 1915 Notre Tame de Lorette . Nach sorgfäl¬

tiger Vorbereitung gelingt ein Angriff auf dem Loretto -
berg in etwa 1 500 Meter Breite vollständig .« Die Wie -
dererobenmgsversuche des Gegners werden vor allem
durch das Artilleriefeuer abgewehrt , teilweise schon im
KA :ne erstickt.

* Nr . 17 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Gesetz : die Nie -
derschlagung von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer be-
treffend . — Verordnungen : des Ministeriums des Innern : die
Bestandsaufnahme von Heu und Stroh betreffend ; die Sicher -
stelluug des Heubedarfs der Heeresverwaltung betreffend . —
Bekanntmachung : des Ministeriums des Innern : die stän -
bische Zustimmung zu dem provisorischen Gesetze vom 10. Juni1915 über die Abänderung des Ausführungsgesetzes zur Reichs -
bersicherungsordnung betreffend .

Personalnachrichten aus dem Ober - Postdirektionsbe ' irk
Karlsruhe . Angenommen : zur Telegraphengehilfin Johanna
Jdler in Durlach ; zur Postagentin Frau Helene Brand in
Muggensturm . — Versetzt: die Postsekretäre Wilhelm Beh -
ringer von Gemmingen nach Linkenheim , Friedrich Richtervon Weingarten nach Neckargemünd, Anton Schreck von
Neckargemünd nach Weingarten , die Postassistenten Robert
Klaiber von Eschweiler nach Mannheim , Karl Schöps von
Mannheim nach Durlach . — In den Ruhestand treten : der
Postsekretär Rudolf Klinamann in Linkenheim ; die Tele -
graphengehilfin Helene Völker in Heidelberg . — Freiwillig
ausgeschieden : die Telegraphengehilfinnen Emma Karch in
Karlsruhe , Alwine Rieth in Pforzheim ; die Postagentin
Marie Sattler in Muggensturm .

Eine Anzahl von leüenden Mitgliedern der badischen
Handwerkskammern und Handwerkervereinigungen be-
findet sich gegenwärtig auf einer Studienreise in
Österreich , um die genossenschaftlichen Einrichtungen
und Vorsorgung ^n jn Kriege kennen zu lernen .

oc . Heidelberg , 2 . März . In einer hier abgehaltenen
sozialdemokratischen Parteiversammlung des 12 . Reichs -
tagswahlkreises sprach Reichstagsabgeordneter Oskar
Geck aus Mannheim über die gegenwärtige Lage der
sozialdmokratischen Partei . Er betonte in seinen Aus -
führungen , daß die Entscheidung der sozialdemokrati -
schen Reichstagsfraktion am 4 . August 1914 im Inter¬
esse des werktätigen Volkes die einzig richtige gewesen
sei , und daß daran auch in Zunkunst festgehalten wer -
ien müsse , so lange der Krieg noch den Charakter des
Abwehrkampfes hat , wie das heute noch der Fall sei.
In der sich an den Vortrag anschließenden Aussprache
wurde das Vorgehen der 26 Separatisten mit großer
Schärfe zurückgewiesen . Die Versammlung billigte ein -
stimmig die Politik vom 4 . August 1914 , die sie auch
weiterhin befolgt wissen will .

oc . Freiburg , 4 . März . Im Militär -Wochenblatt sin -
iden wir folgenden Nachruf des Chefs des Feldflug -
Wesens : „Der Luftkrieg hat uns eine brave Luft -
schiffbefatzung entrissen . Am 21 . Februar fand
beim Angriff auf den Feind Hauptmann Horn von
Freiburg und mit ihm die ganze Besatzung des Schiffes ,
dessen Kommandant er war , den Heldentod . Mit Trauer
und Stolz gedenkt die Luftschiffertruppe der wagemuti¬
gen und erfolgreichen Kameraden , heute und immer -
fear !

"
B .C . Säckingen , 1 . März . Unter dem Vorsitze des

Redakteurs Walter Ki rch b e r g - Waldshut fand hier
« m Sonntag nachmittag eine von 43 Jugendweh -
ren beschickte Führerversammlung für das
bc>dische Oberland statt . Die Tagesordnung enthielt
riue Reihe v on wichtigen Punkten . Zu dem Punkte
»Besprechung der Erläuterung zu den Richtlinien der
Lugendivehren " wurde beschlossen , die badische Regie -
Hing zu bitten , durch vorläufige Verordnung bis zum
Lukrafltreten eines Reichsgesetzes über die Jugend -
Iwfcrrn diese letzteren obligatorisch einzuführen , da
« ach Ai^ icht der Führer nur darin ein Gedeihen der
Vehrs » zu irreichen ist . Bei dem Jugendwehraus »

schusse in Karlsruhe soll angeregt werden , die Jugend -
wehren in Bezirke und in Kompagnien einzuteilen und
Vertrauensleute zu bestellen , die auch in den Jugend -
wehrausschüssen aufzunehmen sind. Ähnliche Führer -
Versammlungen sollen jetzt mindestens alle Vierteljahr
stattfinden . — Die nächste große Jugendwehrübung wird
am 19 . März zwischen Qflingen und Wallbach abgehalten .

Freiburger Thraker .
u . — Auch das zweite Gastspiel der Karls -

ruher Hofoper , d 'Alberts „Tiefland "
, nahm in

der vergangenen Woche vor einem überfüllten und bei »
fallsfreudigen Hause einen in allen Teilen sorgfältig
vorbereiteten und die dramatische Linie des Werkes in
leuchtender Klarheit und mit erschütternder Krast her -
aushebenden Verlauf — ein Gesamtergebnis , an dem
vor allem die großzügige Orchesterloitung des Herrn
Hofkapellmeisters Lorentz und die verständnisvolle
Regie des Herrn Dumas einen hervorragenden An -
teil hatten . Die Chöre erfreuten durch die gleiche
rhythmische Sicherheit , wie im „Fidelis "

, ein Vorzug ,
der insbesondere auch dem Trio der drei mit packender
Naturwahrheit dargestellten und trefflich gesungenen
klatschsüchtigen Torfschönen zustatten kam (die Damen
Obardy - Tercs , Mosel - Tomschik und
B r u n t s ch) . Eine warmklingende , schöne Stimme und
ein von starkem Gekühl geleitetes Spiel stellten den
Pedro des Herrn Schöffe ! in den Vordergrund ne -
ben den aus einem Guß geschossenen Seb -astiano des
Herrn ' Büttner . Von lieblichem Reiz war Frau
Müller - Reichel auch diesmal als Nun , und Herr
van Gorkom charakterisierte den Müllerknecht be-
stens . Herr Keller als Tomaso und Herr K a l n b a ch
als Nanido wurden ihren Aufgaben gerecht . Die Ab -
s .ige von Frau Lauer -Kottlar bereitete ein schmerzliche
Enttäuschung , die von vornherein der Vertreterin der
Martharolle , Frau Junker - Burchardt aus Stutt -
gart , einen nicht eben leichten Standpunkt schuf. *

Ilus der Wekrdenz .
R . Großherzogliches Hoftheatcr . Die vorgestrige Auffüh -

rung von „Figaros H o ch z e i t " bot Gelegenheit ,
Felix von Weingartner nunmehr auch als
Operndirigenten kennen zu lernen . Daß es gerade eine
Schöpfung Mozarts war , an der sich feine meisterhafte
Jnterpretationskunst erprobte , war insofern von beson -
derem Interesse , als Weingartner selbst in Erkenntnis
dessen, was unserer Zeit am dringendsten not tut , den
Ruf „Zurück zu Mozart " erhob . Wenn die Erwartun -
gen , die man auf diesen Abend setzen durfte , nicht durch -
weg in Erfüllung gingen , so liegt die Schuld an äußeren
Unabänderlichkeiten , die in letzter Zeit mehr als eine
Vorstellung an unserm Hoftheater um ihre volle künst -
lerische Wirkung brachten , in erster Linie an der aber -
maligen Erkrankung der Frau Lauer -Kottlar , die
das plötzliche Einspringen eines auswärtigen Gastes in
einer der Hauptpartien erforderte . Die ideale Einheit -
lichkeit des Stils , die künstlerische Geschlossenheit der
Ausführung , um deren Herbeiführung sich der Dirigent
bemüht hatte , erlitt dadurch naturgemäß eine gewisse
Einbuße . Die Summe an wertvollen künstlerischen Ein -
drücken , die der Besucher der Vorstellung trotzdem mit
nach Hause nehmen konnte , ist in der Hauptsache der übri -
gen sorgfältigen Abstimmung des Ensembles zu danken ,
die Weingartner zustande brachte . Ganz im Stil des
vornehmen musikalischen Lustspiels gehalten , atmete die
Aufführung als Ganzes echt Mozartschen Geist . Zeitmaße
und dynamische Schattierungen waren in feinfühligster
Weise abgetönt . Ausdruck und Pbrasiernng im Orchester
und auf der Bühne jederzeit dem Sinn der Handlung an -
gemessen . Orchester und Sänger gingen mit lobenswer -
tem Verständnis auf die Intentionen des Dirigenten ein .Die einzelnen Leistungen , vor allem der stimmlich und
darstellerisch gleich liebreizende Cherubin der FrauMüller -Reichel , die mit seinem Humor und präch¬
tigem musikalischen Können gegebene Susanne der Frauv. E r n st , der vornehme Graf Herrn Büttners und
der humorvolle , wenn auch etwas schwerfällige , Figaro
Herrn K e l l e r s . sind zur Genüge bekannt . Frl . U l b r i gaus Mannheim , die an Stelle der Frau Lauer -Kottlar
eingesprungen war . sang die schwierige Partie der Grä -
sin mit anerkennenswerter Sicherheit und gutem Aus -
druck '

, daß der Stil ihrer Darstellung , wie schon eingangs
angedeutet , sich nicht völlig in den Rahmen des Ganzen
einfügen wollte , fällt natürlich nicht ihr zur Last . Das
Publikum nahm die Vorstellung mit außerordentlichem
Beifall auf .

*
In Lortzings „Waffenschmied " sing gestern ein

Fräulein Friedrich als Gast die Marie . Die junge
Künstlerin besitzt ein vielversprechendes , schon jetzt vor -
trefflich geschultes Stimmaterial von verhältnismäßig
großem Umfang , guter Tragfähigkeit und ansprechender
Klangfarbe . Besonders erfreulich ist die Reinheit und
Klarheit ihrer Tongebung in allen Lagen , sowie die Be -
seelung und Wärme ihres Vortrags . Das Spiel der
jungen Dame verriet Temperament und lebhaftes
Empfinden , litt aber an anfängerhaften Mängeln und
Unbeholfenheiten . Bei einigem Fleiß wird die talen -
tierte Künstlerin diesen Fehlern , die den guten Gesamt -
eindruck ihrer Leistung etwas beeinträchtigt , in Bälde
abzuhelfen wissen. (

Klavierabend Ludwig Kühn . Eine musikalische Veranstaltu »»wird am Dienstag , den 14 . März , hier im MuseumSsaal zu,
gunsten der Kriegsblindenfürsorge stattfinden ?
Herr Ludwig Kühn wird seinen diesjährigen Klavierabeiiwiederum diesem Zwecke widmen . Der bekannte Pianist uufr
Organist hat im vergangenen Winter , 1914—15, mit zwe?
hier veranstalteten Klavierabenden berechtigtes Aufsehen er«
regt und sehr anerkennende Urteile der Kritik geerntel . Seine
Vorträge dürften deshalb allseitigem Interesse begegnen . Di -
Veranstaltung ruht in den Händen der Hofmusikalienhmidlmu ,
Fr . D o e r t.

Sch . Kolosseum . Nach einem dierwöchentlichen Gastspieldes Direktors Blatzheim mit seiner Truppe , welche währenddieser Zeit das Publikum aufs beste unterhielt , ist nun wiederdas Programm auf den Variete -Charakter zugeschnitten . Die
Geschwister Welson mit ihrem sehr guten Gymnastikakt er-
öffnen das abwechslungsreiche Programm ; ihnen folgt Lola
Diaz mit verschiedenen Tänzen . Ganz vorzügliche Akro¬
baten sind die Gebrüder Hoshammer ; auch Ferry , der Fang -
künstler unterhält das Publikum aufs beste . Nicht neu, aber
immer gern aeseh?n sind die Verwandlungskünstler , und
Emil Merkel hat ein besonderes Geschick darin . . H . Balzerals Zauberer , mit seinen komischen Assistenten , beweist wieder
aufs treffendste , dafo Gescbwindiakeit noch lanae keine Hexerei
ist. Carl Sedlmayer in seinen bayerischen Volkstvpen macht
seinem Stande ebenfalls keine Unehre . Die musikalische ko -
mische Neuheit von Markgras - Rowelly bringt wirklich etwas
Neues und die Art der Darstellung finden den allseitigen
Beifall des Publikums Die Lichtspiele, welche die Schreckender Engländer darstellen — unsere Tauchboote — , sowie
die Hauskapelle vervollständigen das Programm . Der Besuchder Vorstellungen kann bestens empfohlen werden.

oc . Ter hiesige Rhcinhascnvcrkehr irrst trotz des Krie¬
ges für das Jahr 1915 ein günstiges Ergebnis
auf . Der Hasen hatte einen Ge '

amtumschlag von
1214419,5 Tonnen gegen 1216 661,5 Tonnen im J ^hrc
1914 . Der Verkehr ist sonach gegenüber dem Jahre
1914 , in welches noch sieben volle Friedensmonate ent -
siÄen , nur um 2 242 Tonnen , d. s . 9,2 Prozent zurück-
geblieben . Die Zahl der angekommenen Schiffe betrug
1584 (1914 : 2 975) , die der abgegangenen 1561 (2965).

Weucste Ival ) { naeßrichten .

Amtlicher Tagesbericht .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 4. März ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die Kämpfe südöstlich von Npern sind vorläufig zum'
Stillstand gekommen . Die von uns vor dem 14. Februar
gehaltene Stellung ist fest in unserer Hand , das „Ba -
stion " dem Feinde verblieben .

Die lebhaften Fcuerkämpse in der Champagne dauer »
ten auch gestern an .

In den Argonnen scheiterte ein schwächerer feindlicher
Angriff .

Beiderseits der Maas verstärkten die Franzosen ihre
Artillerietätigkeit und griffen nach bedeutender Steige¬
rung ihres Feuers das Dorf Douaumont und unsere an »
schließenden Linien an . Sie wnrden , teilweise im Rah -
kämpfe , unter großen Verlusten zurückgeschlagen und
verloren außerdem wieder über 1000 unverwundete Ge¬
fangene .

Nach den bei den Anfräumungsarbeiten der Kamps »
felder bisher gemachten Feststellungen erhöht sich die
Beute aus den Gefechten seit dem 22 . Februar um 37
Geschütze, 75 Maschinengewehre auf 115 Geschütze und
161 Maschinengewehre .

Bei Obersept ( nordwestlich von Psirt ) versuchte der
Feind vergebens die ihm am 13. Februar genommenen
Stellungen zurückzuerobern . Sein erster Stoß gekannte
mit Teilen bis in unsere Gräben , die durch Gegenangriff
sofort wieder gesäubert wurden . Unser Sperrfeuer ließ
eine Wiederholung des Angriffes nur teilweise zur Ent >
Wicklung kommen . Unte « Einbuße von vielen Toten und
Verwundeten , sowie von über 89 Gefangenen mußte sich
der Gegner auf feine Stellung zurückziehen.

Östlicher Kriegsschauplatz :
In einem kleineren Gefegte wurden die Russen anS

ihren Stellungen bei Alssewitschi (nordöstlich von Bara »
nowitschi ) geworfen .

Balkan - Kriegsschauplatz :
Unverändert . Oberste Heeresleitung .

Hrotzkerzonl
'rcHes H »ofihectter .

Im Hostheatrr in Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)

Sonntag , 5 . März . 20 . Sondervorst . „Die Fledermaus ",
Operette in 3 Akten von Johann Strauß . Anfang Uhr.Ende K10 Uhr . (4 .50 M .)

Montag , 6 . März . Abt . A . 47 . Ab.-Vorft . 1 . historischer Lust¬
spielabend . „Der Bauer im Fegefeuer ." — „Die ehrlich Bäckin
mit ihren drei vermeinten Liebsten." — „Die geliebte Dorn¬
rose." — „Die ehrliche Frau Schlampampe ." Anfang 7 Uhr,
Ende ttl 'l Uhr . (4 M .)

Dienstag , 7 . März . Abt . B . 46 . Ab -Vorst. „Das Musikanten -
mädel ", Operette in 3 Akten von Jarno . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen 10 Uhr . (4 .50 M .)

Donnerstag , 9 . März . Abt. C. 45. Ab .- Vorst. „Der Frei¬
schütz". romantisSe Oper in 3 Akten von Weber. Anfang 7
Uhr . Ende % 10 Uhr . (4 .50 M .)

Freitag . 10 . März . Abt . B . 47. Ab.-Vorst. „Die versun¬
kene Glocke", deutsches Märjendrama in 5 Akten von Haupt¬
mann . Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. (4 M .)

Samstag . 11. März . Abt. C. 46. Ab. -Vorst. „Egmont ",
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe , Musik von Beethoven
Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. (4 M .)

Verantwortlich für den StaatSanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «,
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Der unvergleichlich « Helden- und Opfermut unserer Bäter und Brüder hat die Flut der Feinde , die
in unser Baterland einbrachen und es zu zertreten drohten, längst gestaut und in erstaunlichem Siegeszug ?
in West und Ost und Süd weit in Feindesland zurückgedämmt, und ein Deich , eisen fest, ein Wall von Lei-
Bern, unbesiegbar und unbezwingbar , schützt un S Gut und Leben. Zerronnen ist der Feinde Zahlen
Wahn , ihr Bauen auf ihre zermalmenden Massen , ihre so heimlich, so fein gesponnenen Anschläge , alles elend

zerronnen . Um ihres eigenen Besitzes Sicherheit drückt sie nun schon die Sorge . Zunichte a« Ä der
«Sckische, teuflisch « Plan , nns mit Weib und « in » jämmerlich anS, « Hunger» , gescheitert an Gottes
gnädiger Erntehilfe und an des deutschen Volkes einträchtigem, festen, entsagungsfrohen Siegeswillen . Längst
ist der Hungerrmg durchbrochen.

Und >»ch « och immer nicht gebe» die Feind « ihre verlorene Sache verloren . Auf das

schließlich« Versagen unserer Geldkraft , a» f « » seren Bankerott r «chn«« si« ; daß unser Geldbeutel doch
wird endlich den leeren Boden zeigen müssen, das ist der Gedanke, an den ste sich in ihren Mißerfolgen und

Niederlagen auf allen Fronten noch immer klammern, dabei noch immer in tönender Phrase mit ihrer Sieges -

Zuversicht die Welt belügend . Si « freilich haben für Kriegsrüstung Milliarden ins Ausland werfen müssen ,

haben dazu mit Unsummen Genossen ihres Verbrechens ködern müssen . Wir haben durch unserer Waffen
Sieg uns Bundesgenossen zugesellt und haben unser Geld im Lande behalten . Unerschüttert, noch mit Voll-

kraft arbeitet unsere Wirtschaftsmaschine. WaS unser Volk dem Staate bisher geliehen, fliegt in gleichem
Rundstrom immer wieder in die Taschen aller Bevölkerungskreise zurück Nicht iirmer stud tvir während
des Krieges geworden .

Run ist die 4. Kriegsanleihe zu zeichne»

Was soU die 4 » Kriegsanleihe ? Zlt fon unsere Lieben M draußen mit
allem Erforderlichen versehe« , so« tbne » Serz « « » Sin « und « raft stählen , so» unserer Heeres -
Verwaltung reichlich dt« notwendige « Kriegsmittel gewähre « , damit nichts fehle , was zum
Steg « dient .

Tie joQ ftbtfV Öid — viel lnei ) v ! Soll etwa ein minderes oder auch
nur mätziges Ergebnis dem Feinde seine Hoffnung neubeleben, ihm den Rücken 'tärken. — unseren Feld -

graue « aber d«« Sieg erschweren , ihre Anstrenguugen . Gefahren n „ s Opfer vermehr «« « # »
verlängern ? Rein !

Schlagen soll sie den Feind,
die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ibni zertrümmern , ^ gen soll sie ihm , daß wir, je länger der Krieg

dauert, je mehr Milliarden aus der Erde stampfen , soll ihm und aller Welt mit ungeheuren Zahlen

beweisen , daß die auf deutschen Fleiß . auf deutsche Ordnung und auf deutsche Ovfcrfreudigkeit gegründete

deutsche Geldkraft nie versagen und niemals versiegen kann . Eine Riesengeldschlacht gilt

«S für uns Daheimgebliebene z« schlage « und ei« e« Riesensieg zu gewinnen , der wie wuchtiger

« eulenschlag dem Feinde auch den letzten Halt zerschmettert , ihn aus seine « Lügen reißt und

ihn die harte Wahrheit endlich begreifen nnd bekennen läßt - Unbezwingbar ist Deutschlands

Wieviel Geld wird noch heute vertan ! Wollen wir Wohlleben , können wir denn überhaupt genießen,
während Tausende und Abertausende da draußen darben, kämpfen, sterben — für uns ?

ksraus mit den Silbernen Kugeln , heraus mit all dem Seid , das
nur dem Genüge, nicht dem ffeben dient ? Dem Vaterland gehört

es in dieier entfdieidungspollen Stunde .
Und nicht einmal opfern solle» mir es. nein , nur jetzt für den Augenblick es uns entziehen

»nd dem Vaterlande leihen zu unserem Besten und dazu zu eige »»em . » icht unbeträchtlichem Gewi » « .

Zeder muh zahlen. M der WO. Der kW zahlen!
Auf hundert Mark lautet das kleinste Stück der Anleihe. Aber auch für den, der keine hundert

Mark aufbringen kann , ist an vielen Orten Gelegenheit geschaffen , sich zu beteiligen. Wo es noch nicht ge-
sckiehen ist. möge man diesem Beispiel folgen! Schulen , besonders eingerichtete Zahlstellen, Vertrauens -
männer , Genossenschaften jeder Art . auch Sparkassen können solche kleinen Einzahlungen entgegen nehmen,
sie aufsammeln und die Summe in Kriegsanleihe anlegen , deren hoher Zinssatz auf diese Weis ? den einzel-
nen Zahlern direkt zugute kommen soll . Ganz in gleicher Weise können Sparvereine . wie sie jetzt schon
vielfach besteben , verfahren , Vereine jeder Art können aus ihren Mitgliedern kleine SpargenossenschaNen
biloen ; Spiclklubs und Kränzchen, die an jedem Ort in großer Zahl vorhanden sind, und von denen viele
für irgendeinen gemeinsamen Zweck, einen Ausflug , eine Reise oder dergleichen , aus kleinen Beiträgen , Spiel -
gewinnen u . dgl. ein paar hundert Mark sammeln , können jetzt statt dessen Reichsanleihe erwerben . Überall
wird sich ein allen zusagender Weg finden lassen, soweit es sich darum handelt , jedem Beteiligten zu einem
angemessenen Zeitpunkt seinen Zins - und Kapitalanteil wieder zukommen zu lassen .

Man wende nicht ein, es handle sich da überall nur um Kleinigkeiten- Bei der dritten Kriegsanleihe
haben im ganzen Reich 24R000 Schüler höherer Schulen über 31 Millionen Mark aufgebracht . In einzelnen
Kreisen, wo die Arbeit be>onders rührig war , sind überraschendeErfolge erzielt worden- In einem kleinen
schleichen Kreise wurden bei der zweiten Kriegsanleihe über 140000 Mark , bei der dritten fast 179000 Mark
allein durch die Schulen gezeichnet . Ein ähnlich gutes Verhältnis für ganz Deutschland würde zu gaüz
unerwartet hohen Ziffern führen .

Viele Wenig haben noch immer und überall ein Viel gegeben Und jetzt werden sie ein riesiges
Viel geben , wenn jeder voll und ganz seine Pflicht tut . Jeder sei sich feiner Mitverantwortung
fc«W« ftt, keiner zahle , bloß um gezahlt zu haben . Jeder lege sich freiwillig und freudigen Herzens
Einschränkungen auf . Die Einschränkungen , die wir tragen , sind ja ganz winzig gegen -
über dem , was unsere Braven im Felde täglich und stündlich für uns opfern ; gegenüber
dem Elend aber , vor dem unserer Führer Scharfsinn und Tatkraft und unserer Brüder Mut und Blnt «m» bewahrt
hat, find st« nichts , r«tn gar nichts I

Nicht Almosen leidet die Größe des Siegespreises ,
« icht lässiges Spiel , nicht Wohltätigkeitssport ,

Weril bmutztes . fiäflip Verzicht erheWt sie unb
volles Ifpmn ki Wersten Allst im Wen.

Groß gehungert und groß gedarbt hat sich ja das deutsche Volk- ES wird auch jetzt sich abkargen
können, was Sieg und Größe des Vaterlandes folgert -

Zum Zeugen uud Mitvollzieher einer großen Zeit ist jetzt jeder Deutsch« g«w«iht .
Was wir heut « «rduld «« und « rstreiteu , wird S « g « u für Hunderte von Generation «» .
Unsegen aber, was wir heute versäumen . Hundertfach « Verantwortung trägt jeder!

üeberall im deutschen Land, von den Alpen bis zum Meer, in Stadt und Land , rüstet sich schon
das ganze deutsche Volk in allen Schichten und allen Lebensaltern zu dieser Riesenschlacht , sammelt im
stillen alle Kräfte und holt aus zum ungeheuren Schlage.

Daß er mit d«utsch«r Sicherheit « nd d«ntfch«r Wncht . wi « W «tt «rfchlag . zerschmetternd .
Vernichten» , entscheidend treffe , dazu stehe j«tzt j « d « r « au , seinen wiaun .

Dann kann die 4 Kriegsanleihe unsere SiegeSanleihe werden .

Wer zahlt, was er kann, Hilst mit zn Sieg und Frieden !

Wer nicht zahlt, mos * entbehren kann,
verlängert den Mg!

M bmenWvm -MW
des 3. L«ndsturm -Jnf . -Ersatz-Bataillons Karlsruh « (XIV . 13.)
auf dem Konsul Schmiederschen Platz hinter der Goetheschule
wird der Bürgerschaft zur Besichtigung freigestellt und zwar :

SamStag . ocu 4. März von 2 % bis 6 Uhr nachmittags ,
Sonntet , den 5. März , von 11 bis 1 Uhr vormittags und von

2 Vt bis 6 Uhr nachmittags ,
Montag » de» K. März » von 2Y% bis 6 Uhr nachmittags .

Eintrittspreis für Jedermann an den Werktag « ,, 20 Pf .,
an dem Sonntag 10 Pf . Eingang Ecke Ritte » und Mathy -
strotze. C.601

Baden -Baden
Hotel Zihringer

Über Winter offen . Jeglicher Komfort

Eigenes Thermalbadhaus . Großer Park .

c

<' 400

SPIEGEL * WEIS
KAiscasrn . «

ERSTES
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN - &
KNABEN¬
BEKLEIDUNG

SFEZULABTESLBM8:
sport

Herren, auch Invaliden , und redegewandteDamen , die sich
zum Reisen e gnen, werden zum Berkauf von

Fnttermiitein
gesucht , « arl Kanf «»aun , Arnstadt >'Thr .?, Baumannstr . 5.

Karlfricdrichstraßc 18, 2 . Stock
? Zimmer -Wohuuug mit Zubehör an ruhige Familie oder
als Bürorüum « auf I . April zu vermiete »» . Zu erfragen

Karlfriedrichstratze 14, I . St -

Ein ■
schönes
sowie ein kleines Harmonium
verkaust billigst C. 563

Odesn -Haus
Karlsruhe , Kaiserstr . 137.

Das allerbeste von Federn
hat ». Hesse , Urostei,Ssäeiietefr.
Illustr . Preisl . frei . Ausw . geg .
Referenzen oder Standaugabe .
Auch Reiher, Boas , Stoias.

An der Großh . Badischen
Heil - und Pflegeanstalt Wies-
loch ist die Stelle des

WaltS - HMW
tunlichst bald zu besetzen. Die

Anfangsvergütung beträgt
jährlich 1500 M , bar bei voll -
ständig freier Station in der
Anstalt . Ledige Bewerber ,
welche die pharmazeutische
Staatsprüfung bestanden ha-
ben . wollen ihre Gesuche mit
Lebenslauf und Zeugnissen^

darunter ApprobationSur-
künde , alsbald an die Großh.
Austaltsdirektion einsenden.

6 .

PALAST :
THEATER

Herrenstraße I l

DFRTUNNR

• . • . -

Vom 4 . bis einschließt ? .März .

Der Tunnel
Filmschanspiel in 6 Akten

nach dem Roman von

Bernhard KeHermann
in den Hauptrollen :

Friedrich Sayssler
von, Lessing-Theaier Berlin

Fritzi Massary
vom Metropol -Theater Berlin

Voile Preise
Freikarten sind nur für die
Vorstellungen von 3 —5 Uhr
und von 5—7 Uhr zulässig .

Zu gefälligem Besuche ladet
ergebenst ein C . 612

Die Direktion : Fr . Schulten .

Pechfackeln
Pechkranze und
Machsfackeln

fabriziert für Gemeinden und
Feuerwehr C.397

(feiKiri) Steiger, Zingsheim i. M.
KjiMlilheReltflspßege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

3 .238 .3.2 .1 . Karlsruhe . Der
Lederfärbereibesitzer Gustav
Hemmecke in Halberstadt , ver.
treten durch Agent W. Mahler
in Halberstadt , hat das Aus-
gebot des Hinterlegung --
scheines der Karlsruher Le¬
bensversicherung auf Gegen-
seitigkeit, vormals Allge -
meine Versorgungsanstalt in
Karlsruhe , Wer Hinterlegung
seines Versicherungsscheine?
Nr . 7543« vom 20. Mai 1883
über 3000 M . beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf
Donnerstag , den 30 . Novem -
ber Idlk , vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe . Akademiestr. 2, 3.
Stock , Zimmer 66, anberaum¬
ten Aufgebotstermine seine

Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen , widrigen «
falls ' ie Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird .

Karlsruhe , 24 . Fcbr . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 3.

R .231 .2 . Bühl . Die Karl
Friedrich Mutz, Blechner-
meisters Ehefrau Nosa geö.
Ernst in Steinbach hat bean-
tragt , den verschollenen Lanlj.
Wirt Johannes Ernst , gebore«
am 19. November 1860 in
Weitenung , als Sohn des An-
felm Ernst , Bauers u . der M.
Eva geb. Droll , zuletzt irr
Weitenung wohnhaft , für tot
zu erklären . Der Verschollene
wird aufgefordert , sich späte-
stens in dem auf : Montag »
den 13. November 1S16, vor»
mittags 11K Uhr, Zimmer 2,;
bor dem Großh . Amtsgericht
Bühl II anberaumten Aufge-
botstermin zu melden , toidri».
genfallS die Todeserklärung !
erfolgen wird . An alle , tvel«
che Auskunft über Leben oder
SToS des Verschollenen zu er»
teilen vermögen , ergeht die ,
Aufforderung , spätestens imj
Aufgebotstermin dem Gericht;
Anzeige zu machen.

Bühl , 28 . Febr . 1916.
Großh Amtsgericht ?.
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